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256 Buchbesprechungen

zumal da die Verfasserin das interessanteste Problem, das Eindringen der christlichen
Kategorien, zu wenig herausgearbeitet hat. Als Materialsammlung hat das Buch indessen seinen
Nutzen. O. Gigon

Herbert Holtorf: Grundzüge der römischen Metrik. Verlag Moritz Diesterweg, Frankfurt a.M./
Berlin/Bonn 1956. 69 S.

Diese Einführung, in der schon eine flüchtige Benutzung da und dort und nochmals dort
auf Unrichtiges, Mißverständliches und Widersprüchliches in Inhalt und Darstellung stößt,
genügt nicht nur keineswegs den Ansprüchen, die das Vorwort und die gelegentlichen (zum
Teil nicht recht passenden) gelehrten Exkurse zu erkennen geben, sondern hätte überhaupt
nie gedruckt werden dürfen. Schade, denn für den gymnasialen Unterricht mag ein Abriß
der römischen Metrik, kürzer als die treffliche Darstellung von Crusius-Rubenbauer,
erwünscht sein, und das in dem vorliegenden Heft zutage tretende Bestreben, mit der metrischen

Kunst der Dichter zugleich auch andere Formelemente zu würdigen, hätte bei
sinnvoller Durchführung des Ganzen auch über das Gymnasium hinaus Interesse finden können.

H. Haffter

Michel Burger: Recherche» sur la structure et l'origine des vers romans. Librairie E. Droz,
Genöve und Librairie Minard, Paris 1957. 188 S.

Das Buch ist ein bemerkenswerter Beitrag zur Geschichte der Entstehung der romanischen
Versmaße aus den lateinischen und damit zur Frage nach dem Verhältnis der vulgärsprachlichen

Dichtung zur römischen und mittellateinischen. Im 1. Teil werden die wichtigsten
romanischen Versmaße des Mittelalters beschrieben, im 2. Teil der Wandel vom quanti-
tierenden zum akzentuierenden Vers dargestellt. Diesen sieht der Verfasser als natürliche
Folge des Sprachwandels sich allmählich vollziehen. Die romanischen Metren sind gewachsen,

nicht entlehnt (dies gegen Spanke u. a.). Nach dem Vorbild der historischen Grammatik
und der gattungsgeschichtlichen Methode Jeanroys schließt er aus dem Vergleich aller
romanischen Literaturen des Mittelalters auf gemeinromanische Formen (dies gegen Ph.
A. Becker), die sich schon in vorkarolingischer Zeit herausgebildet hatten, in der nicht
erhaltenen Volksdichtung weiterlebten und Ende des 11. Jahrhunderts von der neu erblühenden

Epik und Lyrik übernommen wurden. Die Fülle des verarbeiteten Stoffes und dessen
sorgfältige kritische Wertung geben den Argumenten Gewicht. Die Thesen werden ohne
Überspitzung klar herausgestellt. S. Heinimann
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